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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 23. Januar.

Bekanntmachungen.
In Folge eines zwiſchen der Poſtverwaltung des Norddeutſchen Bundes und dem Norddeutſchen Lloyd zu Bremen abgeſchloſſenen

Uebereinkommens wird ein Austauſch baarer Einzahlungen nach und aus den Vereinigten Staaten von Amerika vom 1. Februar 1869 ab
auf folgenden Grundlagen eingeführt

Zahlungen bis zum Betrage von 50 Thalern (beziehungsweiſe 87 Gulden 30 Kr. Süddeutſche Währung) können nach allen
Orten in den Vereinigten Staaten von Amerika im Wege der Poſt Anweiſung gerichtet werden

Die Einzahlung erfolgt bei den Norddeutſchen Poſtanſtalten auf ein gewöhnliches Poſt AnweiſungsFormular.
Der Betrag, welchen der Abſender nach den Vereinigten Staaten von Amerika überwieſen zu ſehen wünſcht iſt auf die Poſt

Anweiſung, unter Abänderung des Vordrucks Thlr. Sgr. Pf. u. ſ. w,“ in Dollars und Cents Gold Währung anzu
geben. Die Poſtanſtalt am Aufgabeorte rechnet den vom Abſender in vorſtehend bezeichneter Weiſe notirten Betrag für jetzt und vor
behaltlich anderweiter Feſtſetzung nach dem Verhältniß von 70 Cents Gold gleich 1 Thlr. in die Thaler reſp. Süddeutſche Gulden
Währung um, und nimmt danach den ſich ergebenden Betrag vom Einzahler entgegen.

Die Poſtanſtalt am Aufgabeorte iſt mithin auch im Stande, dem Einlieferer genaue Auskunft zu geben, welchen Betrag derſelbe
in Amerikaniſcher Währung in die Poſt Anweiſung einzurücken hat, um eine nach Deutſcher Währung ausgerechnete Zahlung in Amerika
zutreffend leiſten zu laſſen.

Die Geſammtgebühr beträgt:
bei Einzahlung von Beträgen bis 25 Thlr.,

oder 43 Fl. Südd. Währung, 6 Groſchen oder 21 Kreuzer;
bei Einzahlung von Beträgen über 25 Thlr.,

oder 43 Fl. Südd. Währung, bis 50 Thlr.,
oder 87 Fl. Südd. Währung, 12 Groſchen oder 42 Kreuzer.

Die Gebühr iſt ſtets vom Einzahler zu entrichten, thunlichſt unter Verwendung von Freimarken.
Jn den Coupon der Poſt Anweiſung hat der Abſender ſeinen Namen und Wohnort einzurücken; weitere Notizen ſind in dem

Coupon bei Poſt Anweiſungen nach Amerika nicht anwendbar.
Jn Amerika erfolgt die Auszahlung durch die Agenten des Norddeutſchen Lloyd. Es gilt als Regel, daß die Auszahlung in

Gold ſtattfindet; nur dann, wenn der Adreſſat es wünſcht, geſchieht dieſelbe in Papiergeld, ſolchenfalls nach dem Tages Courſe.
Jm Jntereſſe der Förderung des Verkehrs ergehen von dem Norddeutſchen Lloyd an Stelle der Original Poſt Aweiſungen,

welche in Deutſchland zurückbleiben, an die Empfänger briefliche Benachrichtigungen, welche ergeben den Betrag der zu erhaltenden Aus
g, den Poſt Aufgabeort der Einzahlung und den Namen und Wohnſitz des Agenten welcher mit der Auszahlung beauftragt iſt.ahlunPl. Benachrichtigungen werden aber den Namen und Wohnort des Abſenders der Poſt Anweiſung nicht enthalten, welcher vielmehr

nur zur Kenntniß des betreffenden Agenten gelangt.
Vor der Auszahlung des Betrags in Amerika muß der Empfangnehmer ſich in geeigneter Weiſe legitimiren. Es geſchieht dies

am Einfachſten wenn derſelbe den Namen und Wohnort des Abſenders des Betrages zu bezeichnen vermag, deshalb empfiehlt es ſich,
daß der Abſender von der erfolgten Einzahlung eines Geldbetrags nach Amerika den Adreſſaten brieflich unmittelbar unterrichtet, um ihm
auf ſolche Weiſe die Führung der gedachten Legitimation zu erleichtern. S

Dem Abſender wird die richtige Auszahlung der eingezahlten Beträge gewährleiſtet, abgeſehen von dem durch Krieg oder durch
unabwendbare Folgen von Natur Ereigniſſen herbeigeführten Verluſte; der Anſpruch auf Erſatz muß innerhalb eines Jahres vom Tage
der Aufgabe der Poſt Anweiſung an gerechnet, geltend gemacht werden.

n den Vereinigten Staaten von Amerika werden von den Agenten des Norddeutſchen Lloyd Zahlungen bis zum Betrage vonJ t
50 Dollars zur Ueberweiſung nach dem Norddeutſchen Poſtgebiete gegen einen, dem obigen entſprechenden Tarif angenommen. Die in
dieſer Weiſe eingezahlten Beträge werden für jetzt und vorbehaltlich anderweiter Feſtſetzung nach dem Verhältniß von 1 Thlr. S 74
Cents dem Ober Poſtamte in Bremen überwieſen von dieſem auf gewöhnliche Poſt Anweiſungs Formulare übertragen und unter
liegen demnächſt der gleichen Behandlung wie Poſt Anweiſungen im internen Norddeutſchen Verkehr.

Berlin, den 14. Januar 1869.
General-Poſt-Amt.

von Philipsborn
Jn Folge eines mit der Franjöſiſchen Poſtverwaltung getroffenen U. bereinfkommens können vom 1. Februar d. J. ab Proben

von roher und geſponnener Seide, ſowie von gefärbter und gezwirnter Seide auch in dem Falle, wenn ſie einen Kaufwerth haben, bis
m Gewicht von 6 Loth gegen ermäßigtes Porto mit der Briefpoſt nach Frankreich abgeſandt werden. Das vom Abſender zu entrichtendeuPorto beträgt:

bis 2 Loth Groſchen reſp. 3 Krieuzer,
über 2,0 bis 4 Loth Groſchen reſp. 6 Kreuzer,
über 4 bis 6 Loth 2 Groſchen reſp. 9 Kreuzer

Die Sendungen mit Seidenproben nach Frankreich müſſen im Uebrigen den gleichen Bedingungen entſprechen, welche für die
Verſendung von Waarenproben nach Frankreich allgemein maßgebend ſind.

Berlin den 15. Januar 1869.
General-Poſt-Amt.

von Philipsborn.
Gatte trockene TWorſfeatfegel Eine Klafter Brennholz kann auf Rechnung der Armenkaſſe ins

zum Sommerpreiſe à 2 Thlr. pro Tauſend Stück werden verkauft Krankenhaus angefahren werden.
auf der Lehmannſchen Grube Nr. 188/331. bei Kauern an der
Chauſſee.

Merſeburg, den 20. Januar 1869.rſeburg r Juſy. Thiele.



Bekanntma chung. Unter Bezugnahme auf unſere rn
J. bringen wir zur allgemeinenmachung vom 19 December v.

t Kenntniß, daß die Jagdpachtgelder Repartitionsſiſten nunmehr de
finitiv feſtgeſtellt worden ſind und daß die Vertheilung der Pacht

elder für die dreijährige Pachtperiode und zwar für die Feldgrund-ſace in dem größeren nach Schkopau zu belegenen Reviere nach

5 Sgr. 2 Pf. pro Morgen, dagegen für ſolche in dem kleineren
nach Kötzſchen und Leung zu liegenden Reviere nach 3 Sgr. 4 Pf.
pro Morgen von heute ab erfolgt.

Jndem wir die Berechtigten einſchließlich der Beſitzer der Hutungs
abfindungspläne hierdurch auffordern, die auf ſie repartirten Beträge
in den Vormittagsſtunden von 8 bis 1 Uhr in unſerer Stadthaupt-
kaſſe innerhalb 8 Tagen in Empfang zu nehmen, bemerken wir zu
ung daß nach Ablauf dieſer Zeit die nicht erhobenen Gelder den

etreffenden Empfängern auf ihre Koſten zugeſendet werden müſſen.
Merſeburg den 22. Januar 1869.

Der Magiſtrat.
Nach S. 1. der hieſigen Straßen Ordnung muß jeder Haus

eigenthümer, beziehungsweiſe deſſen Stellvertreter, bei Vermeidung
der im S. 62 a. a. O. feſtgeſetzten Strafe bis zu Fünf Thalern
dafür ſorgen daß an den Kehrtagen d. h. Mittwochs und Sonn-
abends die Straße vor ſeinem Hauſe, Garten oder Gehöfte mit
Einſchluß des Gerinnes gehörig gereinigt wird. Außerdem iſt
jeder Hauseigenthümer reſp. Stellvertreter, nach unſerer Verordnung
vom 15. Januar 1857 verpflichtet, zur Vermeidung der angegebenen
Strafe bei Froſtwetter an den bezeichneten Tagen eine zum Abfluß
des Waſſers dienende Rinne in das in den Goſſen befindliche Eis
hauen und das Eis fortſchaffen zu laſſen.

Wenn ſich das Eis von den Rinnſteinen aus auf die Straße
verbreitet oder in den Gaſſen die Paſſage hemmt und gefährdet, ſo
muß es in ſolchen Fällen ganz beſeitigt werden.

Ferner ſind die Hausbeſitzer reſp. Stellvertreter gehalten nach
eingetretenem Schneefall zur Erhaltung der Paſſage der Fußgänger
den Bürgerſteig an den Häuſern vom Schnee zu reinigen. Es darf
indeſſen längs der Häuſer nur ein 3 bis 4 Fuß breiter Gang ge
ſchippt reſp. gekehrt werden. Das für Fußgänger und Pferde ſo
gefährliche Aufſchütten von Schnee in der Mitte der Straße muß
gänzlich unterbleiben.

Die executiven Polizeibeamten ſind angewieſen, die Ausführung
dieſer Beſtimmungen ſtreng zu controliren und Zuwiderhandlungen
ſofort zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 21 Januar 1869.
Die Poltzei- Verwaltung.

Jn der Nacht vom 13. zum 14. d. M. ſind aus dem Pferde-
ſtalle des Ritterguts Collenbey 1 noch gute ſchwarze lederne Hoſe,
1 Paar Hoſenträger von Gurte, lederner Geldbeutel mit 7 Sgr.
6 Pf. Geld, 3 kleine Schlüſſel, 1 Taſchenmeſſer mit ſchwarzen Schalen,
1 noch neue, blaue, geſtrickte, wollene Unterziehjacke mit grüner
Einfaſſung, 1 baumwollene Hoſe, 1 neue blaue baumwollene Jacke,
1 graugewürfelte baumwollene Weſte, 1 ſchwarzrother wollener Shawl
und 1 Portemonnaie mit etwa 16 Sgr. Geld geſtohlen worden.

Etwaige Verdachtsſpuren, die zur Ermittelung des Diebes und
des geſtohlenen Gutes führen könnten, ſind mir oder der nächſten
Polizeibehörde ſofort anzuzeigen. x

Merſeburg den 18. Januar 1869.
Der Staats- Anwalt.

Offene Seeretair- und Aſſiſtenten- Stelle.
Die Stelle eines Stadtſecretairs für das Communal- und

Polizeifach mit zunächſt 500 Thlr. Jahrgehalt, mit deſſen Amte die
Führung einiger kleinen Kaſſen und die Reviſion der Geſellen Kran-
kenkaſſen Rechnungen verbunden iſt, ſowie die Stelle eines Kanzliſten
und Regiſtratur- Aſſiſtenten mit einem Gehalte von zunächſt 300
Thlr. ſind zum 1. April e. von uns neu zu beſetzen.

Qualificirte Bewerber, für letztere Stelle mit Civilverſorgungs-
ſchein verſehen die ſich womöglich ſchon im Communaldienſte oder
in der Verwaltung bei einer Königlichen Behörde bewährt haben,
werden aufgefordert, ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines
kurzen Lebenslaufs bis zum 15. Februar e. bei uns zu melden.

Naumburg a. d. S., den 11. Januar 1869.
Der Magiſtrat.

Freiwilliger Haus- und Grundſtücksverkauf in
Atzendorf.

Veränderungshalber ſind wir geſonnen, unſer in Atzendorf ge
legenes Wohnhaus mit Zubehör, Garten und Gemeinderecht und einem
Feldplan von ca. 9 Morgen in beſter Lage aus freier Hand zu ver-
kaufen Kaufliebhaber können mit uns jederzeit in Unterhandlung
treten, wo die näheren Bedingungen ihnen bekannt gemacht werden.

Die Kurthſchen Eheleute.
Zwei kleine Leiterwagen ein neuer lackirter und ein ſchon ge

brauchter, ſtehen billig zu verkaufen beim Schmiedemeiſter Scher-
ling zu Kriegsdorf bei Merſeburg.

Mit einem Transport guter Däniſcher

m

S Ackerpferde iſt in Naumburg
I. PutZe.

en
e

Holz Verſteigerung
Königlichen Oberförſterei Schkenditz.

in der

Aus den Unterforſten Schkeuditz und Maßlau ſollen
Montag den 8. Februar von Vormittags 10 Ahr ab

in dem Gaſthauſe zu Wehlitz die aus den Windbruchen aufgearbeiteten
Brennhölzer und zwar eirea

34 Klftr. eichene Scheite,

10 Stöcke,90 Reiſer,13 rüſſterne Scheite,

7 Reiſer,50 aspene Scheite,
40 Reiſer,40 weidene Reiſer

an die Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Die Förſter in Schkeuditz und Maßlau werden auf Verlangen
vor dem Termine die Hölzer im Wald nachweiſen.

Holz- Auction.
Dienstag den 2. k. M. von früh 9 Uhr ab ſollen in dem zum

Rittergute Branderoda gehörigen Holze 74 Schock Stammwellen, 27
Schock Strüppwellen 8 Schock Bohnenſtangen, 100 Stück Weiß-
buchen, 8 Stück Birken, Fuß ſtark, und 2 Stück große
Eichen 2 Fuß ſtark unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Branderoda, den 18. Januar 1869. Schliefke.
Holz Auction.

Donnerstag den 4. Februar von Vormittags 10 Uhr an ſollen
im Oberthauer Revier auf dem Schlage am Mühlwinkel
eirca 18 Stück Eichen, zum Theil ſtarke, auf dem Stamme,

16 Nutzenden 8 24 lg. 12 31 7 m. D.
47 Buchen 10 26 e 8 218 E.llern 12 27 8 131 Schock Rüſtern- und Eſchenſtangen,
24 Klftr. Eichen-, Buchen- und Ellern Scheite,

6 Knüppel,16 Sctock,60 Haufen Abruaum und
140 Buſchholz

öffentlich meiſtbietend unter näher bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden. Bemerkt wird noch, daß zuerſt das Brennholz und
von 12 Uhr an das Näzholz zum Verkauf kommt.

Oberthau, den 20. Januar 1869.
Der Förſter Kneiſel.

Holz Verkauf.
Gutes trockenes kiefernes Scheitholz hat zum Verkauf in Wagen

ladungen von 6 Klftr. aufwärts, für den billigſten Preis:
Scheit von 5--11 breit I. Sorte à Klftr. zu 108 Cbf. 77. Thlr.

do. 3--10 II. a e zu 108 6do. bis 4 II. a e zu 108 4nebſt allen Sorten Nutzholz zu billigen Preiſen
ab Bahnhof hier, per Kaſſe

in Gräfenhainchen.

Für Schloſſer.
Ein Ambos, Schraubſtock, Blaſebalg und großer Hammer ſind

im Gute Nr. 2. in Keuſchberg ſofort billig zu verkaufen.

Gute Bruchſteine ſind zu haben bei
Findeis, Oekonom,

Unteraltenburg 763 in Merſeburg.
e

ogis-Vermiethung.
Das herrſchaftliche Logis, welches der

Oberſt Freiherr v. Amelunxen bewohnt, iſt
zu vermiethen und zum 1. April 1869 zu be

ziehen. Burgſtraße 294.Stallung zu 8 Pferden iſt vorhanden.
h

Ein Lacienoder Local, welches ſich dazu einrichten läßt, in frequenter Lage
wird zu miethen geſucht. Adr. unter S. K. ſind in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Logis-Vermiethung.
Ein Logis 3. Etage vorn heraus iſt zu vermiethen und 1. April

zu beziehen bei L. A. Weddy, Markt 24.
Ein Familien Logie iſt zu vermiethen und zu Oſtern zu be

ziehen Stufengaſſe 786. e

der Holzhändler F. Rudolph
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H. Florheim, Preußergaſſe.

Ein Logis iſt zu vermiethen bei

teten

Um die Frühjahrsſaiſon mit einem gewählten Lager zu beginnen, veranſtalte ich einen Ausverkauf
eines bedeutenden Theils meines Lagers und ſetze die Preiſe deſſelben beträchtlich zurück.

Jch verkaufe unter andern

1 vollſtändige ſchöne Luſtre-Nobe für 2, Thlr.,
1 do. geſchmackvolle Barège-Robe für Thlr.,

den do. rein wollene Rips-Robe für 3, Thlr.,n do. brillante Popeline-Robe für S Thlr.,
ferner

um eine große Partie abgepaßter waſchechter Unterröcke mit reizenden Bordüren

e für nur 1 Thlr.oße Das Publikum wird hierdurch eingeladen, ſich von der Preiswürdigkeit der angebotenen Sachen

den zu überzeugen. e. ScChöntöcht.
I Der TotalAusverkauf von Wintergarderoben für

n Herren und Damen, wie auch für Kinder, wird fortgeſetzt.

D. Vhilipp Gaab sen.an der Stadtkirche Nr. 211.

Ganzicher und reeller Aus vericauif,
365. mr Mossmarktet 365.

Wegen Umzugs und Aufgabe meines Geſchäfts bin ich geſonnen, mein Lager von Herren und
Knabengarderobe auszuverkaufen, und um ſo ſchnell als möglich zu räumen, verkaufe ich mein ganzes

Lager von Winterüberziehern, Stoff und Tuchröcken, Joppen, Hoſen und Weſten unter dem Koſten-
preiſe. Ferner mache ich auf eine Partie Damen und Kinderjacken aufmerkſam, welche zu bedeutend

S herabgeſetzten Preiſen abgelaſſen werden.
Merſeburg, den 13. Januar 1869.

zen 365. Nur Noßmarkt 365.n KleiderMagazin von W. Colditz.Neues Theater in Leiprig.
Conditorei und Reſtauration.

ſind Unterzeichnete empfehlen ihre Theaterreſtaurationen und Conditoreien, ſowie ihre übrigen eleganten Räume. Ein geehrtes aus-
wiärtiges Publikum wird aufmerkſam gemacht, daß ſtets vor Anfang des Theaters ſowohl in der Reſtauration als in der Conditorei alle

1 Beguemlichkeiten geboten werden, bezüglich der Garderobe 2c., ſowie Zimmer appart immer bereit ſtehen, um nach dem Theater ſoupiren
zu können. Die Reſtauration bietet außer einer reichhaltigen ſoliden Speiſe- und Weinkarte feines baieriſches Bier aus der freiherrlich

Tucherſchen Brauerei in Nürnberg.

FetZz Gold C NelböcdChk«c.
Gute Theaterplätze, Tags vor dem Stück beſtellt werden gern reſervirt.

nenePrämiirt in Paris 1867.

re

Die electromotorischen Zahnhalsbänder,
das einzige bewährte Mittel, das Zahnen der Kinder leicht undn ſchmerzlos zu befördern, ſowie die oft mit großer Gefahr2 S

Blutanswurf. S verbundenen Zahnkrämpfe augenblicklich zu beſeitigen, wer
m Hiermit bezeuge ich, daß ich durch die vorzügliche den gegen Poſtvorſchuß à Stück 15 Sgr verſandt von
S Wirkung des G. A. W. Moayerſchen 2 Albin ZelI in Aue im ſächſ. Erzgebirge.
S x Bruſt -Syrups S 2 Commiſſionslager werden gegeben.von einem überaus läſtigen Bruſtleiden verbunden r rer rege cà mit Huſten und Blutauswurf befreit bin und kann Bekanntmachung.

age- S ich ſomit dieſes vortreffliche Präparat jedem Bruſt 3 s Den geehrten Pferdezüchtern die ergebenſte Mittheilung, daß
d. 2 leidenden beſtens empfehlen. e von dem Kgl. Geſtüt Repitz die beiden Hengſte

S 2 Podszohnen bei Stallupönen, November 1867. S Mars. Apfelſchimmel,
Buttler. e S 2 Snaffle, Fuchs (Suffolkl)pril Stets vorräthig bei Guſtav Lots in Merſeburg. S S am 22. Januar e. in Lützen eintreffen und von dieſem Tage abu e a zur Benutzung bereit ſtehen.be J Vor Fälſchung wird gewarnt. a Lützen den 12. Januar 1869.

en
2 Carl Brand Stationshalter.
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Kieler Sprotten und Speckbücklinge,
Emmenthaler Schweizer Käſe,
Limburger Käſe,
ParmeſanKäſe,
KräuterKäſe,
türkiſche gebackene Pflaumen,
geſchälte getrocknete Aepfel,

Caville- und Musäpfel
empfiehlt Gottfried Hädrich an der Stadtkirche.

SGGGeaaeeeeeeeaeueDie bewährteſte, leicht verdaulichſte

Kraftnahrung für Kinder, F.der beſte Erſatz für fehlende oder ungenügende Muttermilch iſt

Timpes Kraftgries.
r Neuer Beweis.

Herrn Guſtav Elbe in Merſeburg.
Sie waren ſo freundlich mir den Timpeſchen Kraftgries“)

anzuempfehlen Ich ſage Jhnen dafür meinen beſten Dank,
indem dieſes Präparat bei unſerem damals 5 Tage alten,
äußerſt ſchwächlichen Kinde von außer-
ordentlicher Wirkung war. Jch brauche Jhnen
unſere Freude wohl nicht zu ſchildern, wenn Sie annehmen,

daß wir bereits fünf Kinder in gleichem
Alter verloren haben und glücklich ſind, daß unſer jetzt 28
Wochen altes Kind geſund und kräftig iſt. Wir haben

ſowohl das Leben wie Gedeihen un-
ſeres Kindes nur dieſem Präparate zu danken und
ſagen dem Erfinder unſeren beſondern Dank.

Gröſt bei Almesdorf, den 20. Januar 1869.
Achtungsvoll

Fr. Lautenſchläger.
à P. 8 u. 4 Sgr. echt zu beziehen von G Elbe in Merſeburg.

Barterzeugungstinctur,
ſicherſtes Mittel bei ſelbſt noch jungen Leuten in kürzeſter Zeit
den ſtärkſten Bartwuchs zu erzielen, empfehlen a Flac. 10 15
Sgr. G. Lots, H. F. Exius u. Apoth Schenk in Lauchſtädt.

Echt franzöſiſche Mühlſteine
in ausgezeichneter Qualität, aus den besten Steinbrüchen
von la Ferté sous Jouarre, liefert unter Garantie

Verd. Walter, technisches Bureau, Leiprzig,
Wintergzartenstrasse 1A.

Beachtenswerth!
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen nächtliches

Bettnäſſen ſowie gegen Schwächezuſtände der Harnblaſe und Ge-
ſchlechtsorgane. Briefe franco.

Specialarzt Dr. Kirchhoffer,
Kappel bei St. Gallen (Schweiz).

PFrischen Seedorseh,
Kieler Sprotten empfiehlt Guſtav Elbe
Gelbes Wachs fauftf A. Weddy.Magdeburger Sauerkohl ff. empfiehlt

A. Weddy.
Linſen, Bohnen, Erbſen, ſehr ſchön kochend, empfiehlt

r J;>W JF„S m 7 2
L. A. Weddy.

Hroher Polksmashe
Sonntag den 3F. Jaunm u 7869

en
Täglich friſche Preßhefen à Pfund

Sgr. ſind in der Stadtbranuerei zu haben.
S 2

Geswerbehalle.
1869.

Fährlich 12 Fiefernngen: à 9 Sgr.
Jlluſtrirtes Prachtwerk fur Kunſtgewerbtreibende
und Architekten.

Als das reichhaltigſte und wohlfeilſte Muſter
buch empfohlen von Friedrich Stollberg.

Grosse best marinirte Weichselneunaugen,
äußerſt delicat, in Schockfaſſern à 3 und 2 Thlr., verſendet
wieder unter Nachnahme

F. W. Schnabel in Danzig „Seefiſchhandlung“.
Roßßfſleiſch.

Sonnabend und Sonntag friſches Roßfleiſch, noch viel ſchöner
als dieſe Woche empfiehlt

A. Schröder, Rofßßfleiſchermeiſter.

D. Clieſt im Saale des „goldenen Arm“ Montag den 25 Januar Abends
7 Uhr „Das Engadin, ſeine Natur, ſeine Bewohner und ſeine
Heilquelle St. Moritz“. Karten ſind in der Buchhandl. des Herrn
Stollberag zu baben.
Sonnabend den 23. und Sonntag den 24. d. M. Abends 8 Ahr

m Sacate um MKathsfceller
Soirée musicale et comique,

gegeben von der Zitter- und Aichzitter- Birtuoſin

Creolin Flises Keanund des Salan Komikers
Herrn Meiſter aus München.

Sonntag Anfang G Uhr.
Entree frei.

Maskenball
„BRor Siaim Pohleſchen Locale zu Meuſchau Sonntag den 24.

Janunar, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Billete
für Masken à 7 Sgr., für Zuſchauer à 5 Sgr. ſind beim Herrn
Kaufmann Wieſe zu haben.

Jn Verbindung geſetzt mit den renommirteſten Maskenverleihern
Leipzigs und Halle offerire ich zu dem im Thüringer Hofe am 31.
d. M. ſtattfindenden Volksmaskenballe die eleganteſten Maskenanzüge
zu ſoliden Preiſen.

Vom 30. ab halte Lager im Thüringer Hofe.
Donnerhack.

munnnnnnl.eeeeeeee o

nball

in den überaus ſchön decorirten Salons des Thüringer Mofeses
mit Doppelmuſikcorps.

Zur Aufführung gelangen die überraſchendſten Tableaus der Neuzeit, ſowie Quadrillen von Herren und Damen im Rococo
koſtüm. Es wird alles aufgeboten werden um den Glanz der ſchon früher mit Beifall ausgeführten Bälle zu übertreffen.

Entree à Perſon 7 Sgr., alleiniger Billetverkauf beim Kaufmann G. Elbe.
Um die Maskenfreiheit nicht zu ſtören, werden nur eine geringe Zahl Zuſchauerbillets ausgegeben werden.

Demaskirung 11 Uhr. Große Präſentvertheilung um 12 Uhr.
G. Schröder

(Hierzu eine Beilage.)

li
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Vom Dienstag an aller 14 Tage friſches Lichte-
bier in der Brauerei zum halben Mond.

mm

Oon rauf der Funkenburg
Sonntag den 24. d. N. Abends 8 Uhr

zum Beſten der freiwilligen Turner-Feuerwehr
arrangirt vom Sängerchor des Männer Turn Vereins unter freund
licher Mitwirkung hieſiger geſchätzter Geſangskräfte.

Entrée 5 Sgr. jedoch ſoll hierdurch größeren freiwilligen
Spenden keine Schranken geſetzt werden.

Merſeburg, den 17. Januar 1869.
Der Vorſtand des Männer- Turn Vereins.

Maskenball.
Zu dem am 7. Februar d. J. im Saale

der Funkenburg ſtattfindenden Maskenballe der
Harmo nie iſt auch Nichteingeladenen, ſoweit
es der Raum erlaubt, die Theilnahme geſtattet.

Einlaßkarten für Theilnehmer à 10 Sgr.
Zuſchauerbillets, jedoch nur für Eltern, à 5 Sgr.

ſind bei den Herren C. Gaudig in der Fiſchergaſſe
und G. Volkmann in der Burgſtraße zu haben.

Bee HMarmonee.
Zum Pfannenkuchenſchmaus Ball
Sonntag den 24. Januar ladet freundlichſt ein

Reipiſch. Adolph Beyer.erVPottigs Keſtauration.
Sonnabend Abend 7 Uhr Speckkuchen.

SchlachtefestSonnabend den 23. d. M., Wellfleiſch Morgens 9 Uhr.

Saal nochenMontag den 25. d. M. Abends 6 Uhr.
S. Schimmelburg.

Alle guten Freunde und Gönner ladet zum Einzugstänzchen
Sonntag den 24. Januar freundlichſt ein

A. Pfeil in Frankleben.
E.rinladung.

Die Geſellſchaft Thalia macht allen Freunden und Gönnern
—STZD mx———mw79

Abends 7 U. SS Vermittler Vermittlerinnen oderHeiraths- Agenten welche nicht nur gute Partien
in Vorſchlag bringen können, ſondern auch unter alleinſtehenden Per
ſonen geſetzten Alters wohlhabende Bekanntſchaften haben werden
um Mittheilung ihrer Adr. 2c. unter W. 17. an die Exped. der
Voſſiſchen Zeitung Breiteſtr. 8. in Berlin, erſucht.

Ein arbeitſames Mädchen das mit guten Zeugniſſen verſehen
iſt, wird für die Küche zum 1. April auf dem Lande bei gutem
Lohne geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Einen Lehrling ſucht Vottig, Klempnermeiſter.
Einen Lehrburſchen ſucht

Hermann Gärtner, Schloſſermeiſter,
Breiteſtraße 420.

Für mein Manufatturgeſchäft ſuche ich pr. Oſtern einen Lehr
ling aus guter Familie mit tüchtigen Schulkenntniſſen.

Naumburg a/S. Max Möller,vorm. C. A Steinhäuſer.
Kurz vor dem Weihnachtsfeſt iſt im Gotthardtsthor ein Sack

mit Kartoffeln abgeſetzt. Der unbekannte Einbringer wolle denſelben
binnen 8 Tagen gegen Rückgabe der Jnſertionsgebühren abholen.

Peltz, Thorcontroleur.
Ein poligeilicher Erlaubnißſchein iſt verloren gegangen von

Nempitz nach Döhlen; abzugeben beim Ortsrichter Franke in
Treben gegen 1 Thlr. Belohnung.

Ein Regenſchirm mit ſchwarz. wolln. Ueberz., in einem ſchtwarz.

Futteral ſteckend, iſt auf dem Wege vom Bahnhofe nach Niederclobicau
Der ehrliche Finder wird erſucht, den(Chauſſee) verloren worden.

ſelben gegen Belohnung im Pfarrhauſe zu Niederelobieau abzugeben

Vor 8 Tagen iſt mir ein Hund zugelaufen, welchen ich vor
Weihnachten an den Fleiſcher Flemig in Lützen verkauft habe.
Derſelbe iſt gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Futter
koſten in Empfang zu nehmen beim Gaſtwirth Krahl in Keuſchberg.

e Chriſtian Linde, Handelsmann.Verloren wurde am Montag früh von Zſcherben bis nach
dem Neumarkte ein PiſamPelzkragen mit braunſeidenem Futter;
abzugeben Neumarkt 929.

Die dem Herrn Franz Hetſchold in Zöſchen von mir unterm
12. December v. J. zugefügte Beleidigung nehme ich als unwahr
zurück. Friederike Henckel in Zöſchen.

Eingeſandt.
Wie wir erfahren findet nachſten Montag den 25 Januar das

Benefiz für Frl. Hetze ſtatt, und hat dieſe Dame, das jetzt an allen
Bühnen mit dem größten Beifall aufgeführte Sittengemälde: Die
Gräſin von Chorinsky, oder: Der Giftmord zu München, ge
wählt. Wir gratuliren zu dieſer Wahl und wünſchen daß dieſem
beliebten Mitglied unſerer Bühne der erfreuliche Anblick eines recht
vollen Hauſes werden möchte. Die Benefiſiantin hat für die Rolle
des Grafen Chorinsky einen Gaſt vom Stadttheater zu Chemnitz
gewonnen. Parole heiße: Montag ins Theater!

C. I. G D. R. A,
Schulze zu Müller!

Jck will dir enmal wat fragen wie kommſt du egentlich dazu,
für en 8 Groſchen Brod 10 Sgr. zu nehmen Dein Brod iſt
ſoweit gut, aber andern ihrs och und überhaupt noch muß ick
dir ſagen, daß dein Brod 4 Loth leichter is als den Stadt Bäckern
ihrs, und da kriege ick noch vor 8 Pf. zu, das macht aufs Brod
14 Pf. det giebt ſchonſt 3 Loth Kaffee und überhaupt der Platz
wo du dein Brod haſt, gefällt mir nicht!

L. M. G.
Todes- Anzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb nach neuntägigem Krankenlager
in Folge einer Lungenlähmung ſanft und ruhig unſere gute Frau,
Mutter und Schwiegermutter, Frau Friederike Carßow geb. Fried-
rich, im 65. Lebensjahre. Dieſe Trauernachricht allen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Merſeburg den 20. Januar 1869.
Kanzleirath Carßow und Kinder.

Am Sonntag Septuageſimä (24. Januar) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Domkirche Herr Adj. Puſch. Herr Diac, Leuſchner.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.Altenburger Kirche Herr Paſtor Grmuer

Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte u. Abendmahl. Hr. Diac. Frobenius.
Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für den Jeruſalems Verein.
Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend

mahl. Anmeldung.
Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Jm Jahre 1868 hat bei dem hieſigen evangeliſchen Diſſſſons
Hülfs Vereine betragen

a. die Einnahme. S SBeſtand ult. 1867 15 11

h DDZJ —m—wTDZD

1) Ertrag in den verſchiedenen Miſſionsſtunden 5 16 3
2) Ertrag der Sammlungen welche 9 Schülerinnen der

hieſ. I. Vürgerſchule zum Beſten der Miſſion im Laufe

des Jahres veranſtaltet haben 7 21 103) Ertrag der Hauscollecte in hieſ. Stad 37
Sa. Einnahme 50 77

b. die Ausgabe.
1) an die Muttergeſellſchaft zu Berlin

baar einge zahlt 40 a2) für Miſſionsſchriften 3 9 3
3) für das Herumtragen der Miſſions-

ſchriften und Einſammeln der Beiträge 6 14
Sa. Ausgabe 49 23 3

Beſtand uſt. 1565
Den verehrlichen Gebern beehren wir uns den vorſtehenden

Abſchluß hiermit zur Kenntniß zu bringen und zugleich für die freund
lichſt gewährten Beiträge unſeren wärmſten und ergebenſten Dank
auszuſprechen.

Merſeburg den 19. Januar 7869.
Der Vorſtand des evang. Miſſions-Hülfs-Vereins.

atſch. Frobenius. VolkmannHeineken. B. A. Blankenburg.
Lunge.
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Die Schlußberathung des Staatshaushalts
hat einen ſehr erfreulichen Verlauf gehabt.
Die Vorausſetzung freilich, daß durch gegenſeitiges Ueberein

kommen die Beſchlüſſe der Vorberathung ohne Weiteres beibehalten
werden würden, iſt nicht beſtätigt worden die erneute Berathung
aber hat gerade dazu gedient, daß Einverſtändniß zwiſchen der Re

gierung und dem Abgeordnetenhauſe noch zu fördern. Während in
keinem Punkte, in welchem in der Vorberathung eine Einigung er-
zielt war, dieſelbe hinterher erſchüttert worden wäre, iſt dagegen in
einigen wichtigen Fragen in welchen vorher die Anträge der Re
gierung abgelehnt worden waren jetzt ein befriedigendes Einverſtänd-
niß erzielt worden.

Von liberaler Seite wurde der Verſuch gemacht, in Betreff der
hannoverſchen Verwaltungseinrichtungen, die in der Vorberathung
mit Zuſtimmung der Regierung gefaßten Beſchlüſſe von Neuem in
Frage zu ſtellen. Bekanntlich waren die Mittel für die Aufrechter
haltung der bisherigen ſechs Landdroſteien nach lebhaften Kämpfen
feſt bewilligt worden. Die Blätter der liberalen Partei hatten aber
alsbald verkündet dieſer Beſchluß müſſe rückgängig gemacht werden,
und erklärten es fort und fort für die wichtigſte Aufgabe der Schluß-
berathung, daß ſtatt jener feſten Bewilligung nur eine Pauſchſumme
gewährt werde, um die endgültige Beſtimmung über die Verwal
kungseinrichtungen noch in der Hand zu behalten. Dieſe Forderung
hat jedoch keine Erfüllung gefunden. Wie die Staatsregierung im
Intereſſe der Provinz Hannover ſchon in der Vorberathung vor allen
Tingen die Bewillung feſter Einrichtungen als dringend wünſchens-
werth erklärt und deshalb, unter Verzicht auf ihren Vorſchlag der
Errichtung von drei Regierungen ſich für die Beibehaltung der ſechs
Landdroſteien ausgeſprochen hatte, ſo erkannte auch die Mehrheit
des Hauſes wiederholt an daß man die Verwaltungseinrichtungen
i. Hannover nicht ferner im Ungewiſſen laſſen dürfe, und bewilligte
(nur mit einiger Verringerung der Geſammtſumme) endgültig die
Mittel für die ſechs Landdroſteien.

Während hierin die erfreulichen Ergebniſſe der Vorberathung
nur beſtätigt wurden kam es beim Juſtizhaushalt zur Einigung
über einige in der Vorberathung abgelehnte Anträge der Regierung.
Die Verſtimmung welche zwiſchen dem Abgeordnetenhauſe und dem

Juſtiz Miniſter bedauerlicher Weiſe eingetreten war, hatte ihren
erſten Anlaß in der Ablehnung einer Ober Staatsanwaltſtelle beim
Ober Tribunal gehabt und war ſodann in der Frage der Hülfsrichter
beim Ober Tribunal zu ſchärferem Ausdrucke gelangt. Durch das
beiderſeitige Beſtreben, den Eindruck jener Verſtimmung zu verwiſchen,
iſt es möglich geworden, bei der Schlußberathung eine Verſtändigung
über jene beiden Budgetforderungen zu erreichen und in Betreff der
Hülfsrichter gleichzeitig einen Gegenſtand langjährigen Zwieſpalts
hinwegzuräumen.

Wenn in einigen anderen Beziehungen die ablehnenden Beſchlüſſe
der Vorberathung aufrecht erhalten wurden, ſo hat doch die Schluß-
berathung im Ganzen einen verſöhnlichen und entgegenkommenden
Geiſt des Abgeordnetenhauſes erkennen laſſen, welchen die Staats
regierung gern in jeder Beziehung erwidert hat.

Derſelbe Geiſt hat ſich auch in der Frage über die Deckung
des Defizit bekundet, indem die Bedenken wegen des KölnMindener
Vertrages eine thatſächliche und ausdrückliche Erledigung gefunden
haben Antrag wegen Heranziehung der Beſtände der Seehandlung
dagegen zurückgenommen worden iſt.

Als es zur Abſtimmung über das ganze Staatshaushaltsgeſetz
kommen ſollte, erklärte ſich ein demokratiſcher Sonderling, welcher

die ganze Entwickelung Preußens ſeit 1866 als freiheitswidrig und
unheilvoll verurtheilt, deſſen Wort jedoch unter einſichtigen Politikern
ſchon längſt wirkungslos verhallt, gegen jede Bewilligung an die
jetzige Regierung. Der Finanz Miniſter von der Heydt bemerkte,
daß es nicht der Mühe lohne, der völlig vereinzelten Auffaſſung
dieſes Abgeordneten ausdrücklich entgegenzutreten. Das Haus ſchien
derſelben Anſicht zu ſein, und ſchritt zur Abſtimmung, bei welcher
das Geſetz mit allen gegen zwei Stimmen angenommen wurde.

Der befriedigende Verlauf der Budgetberathung wird unzweifel-
haft dazu beitragen, auch die weiteren Verhandlungen des Landtags
fruchtbringend und ſegensreich für das Land werden zu laſſen.

Prov. Correſp.)
Der Sohn des Sträflings.

Frei nach dem Franzöſiſchen des Erneſte Bittaudel
von Rudolph Müldener.

(Fortſetzung.)
Renee ſaß im Hintertheil des Bootes nachläſſig ausgeſtreckt und

badete ihre Hände in dem lauen Waſſer, während ihr Auge innig
auf dem im Schnabel des Kahnes ſitzenden Cartero ruhte. Dieſer
unterbrach jetzt die andächtige Ruhe der Natur mit ſeiner vollen,
klangreichen Stimme, die erſte Strophe des Geſanges anſtimmend:

Die Lüfte ruh'n und ſchlummern ein,
Auf Nebelſchaum ſich wiegend,
Vom Himmel kehrt die Nacht herein,
Vor ihr ein Sternbild fliegend.
Jhr Alle deren Bruſt gedrückt,
Jhr Alle, die Jhr weinet,
Der Sorge werdet Jhr entrückt,

Da tröſtend Euch erſcheinet

Der ſüße Schlaf! Er ſendet Euch,
Was Jhr erſtrebt im Leben,
Jm Traum zeigt er Euch Wirklichkeit,
Wird er Euch Hoffnung geben.

Paul ſchwieg. Sein Geſang hatte die ganze Geſellſchaft ſo
mächtig ergriffen daß Niemand ſogleich für die wachgerufenen Ge-
fühle Worte fand. Die zum Herzen dringende Stimme des jungen
Sängers vibrirte noch in Aller Seele nach.

Bei dem erſten Tone Pauls hatte Renee die Augen geſchloſſen,
und ſo, gleichſam der Welt entrückt, den ganzen Zauber ſeines über-
wältigenden Geſanges auf ſich wirken zu laſſen.

„Habe ich es doch gleich geſagt rief endlich Olivier aus, „daß
unſer verehrter Freund uns einen ganz ungewöhnlichen Genuß be-
reiten würde Aber, mein Lieber, in welcher Kunſt ſind Sie denn
nicht zu Hauſe, und woher kommen Jhnen denn alle dieſe Fähig-
an Jch möchte faſt glauben, daß das nicht mit rechten Dingen
zugeht!“

„Außerdem habe ich zu bemerken,“ fügte Raymond hinzu, „daß
Sie durch Jhre übergroße Beſcheidenheit uns beinahe um einen koſt
baren Genuß brachten. Stündlich entdeckt man in Jhnen neue Ta
lente, und ich werde mir von jetzt ab Mühe geben, dieſe ſcheinbar
unerſchöpfliche Pfundgrube ordentlich auszunutzen.“

„Jhre Schmeicheleien könnten mich ſtolz machen ſagte Paul
ablehnend, „wenn ich nicht wüßte, wie unbedeutend mein Verdienſt
iſt, und daß nur Jhre Güte und Nachſicht etwas außerordentliches
darin erblickt. Wenn ich übrigens nicht ganz ſchlecht ſinge, ſo macht
das die Anleitung meiner Mutter deren Heimath Jtalien, das Vater
land der Muſik, iſt. Doch jetzt zu Jhnen, mein Fräulein laſſen
Sie uns auch Jhre Stimme hören

Renee, durch dieſe directe Anrede aus ihren Träumereien em
porgeſchreckt, erhob ſich und ſang mit leiſer, zitternder Stimme,
gleichſam ihren eigenen Empfindungen Worte gebend:

Es rafft von jeder eiteln Bürde,
Wenn des Geſanges Ruf erſchallt,
Der Menſch ſich auf zur Geiſterwürde
Und tritt in heilige Gewalt.
Den hohen Göttern iſt er eigen,
Jhm darf nichts Irdiſches ſich nah'n,
Und jede andre Macht muß ſchweigen
Und kein Verhängniß fällt ihn an.
Wie mit dem Stab des Götterboten
Beherrſcht Geſang ein jedes Herz,
Er taucht es in das Reich der Todten,
Er hebt es ſtaunend himmelwärts,
Und wiegt es zwiſchen Ernſt und Spiele
Auf ſchwanker Leiter der Gefühle.
Es ſchwinden jedes Kummers Falten,
So lang der Liebe Zauber walten

Man hätte glauben mögen, ein Engel in der Luft habe dieſe
Töne ausgehaucht, ſo mild und innig drangen ſie zum Gemüth.
Die Männer konnten keine Worte für ihre Begeiſterung finden nur
Paul applaudirte leiſe und nahm dann nach kurzer Pauſe die letzte
Strophe auf, welche die Liebe beſingt.

Aber nun war er wie umgewandelt, jetzt hatte der Künſtler
den Menſchen verdrängt. Begeiſterung thronte auf ſeiner edlen
Stirne, und ſeine Augen leuchteten im Mondenlicht. Stumm ſahen
die Freunde auf dieſes verklärte Antlitz, während er anhob:

Durch die ewige Natur
Geht der Liebe Blumenſpur,

Weht ihr goldner Flügel.
Winkte mir vom Mondrenlicht
Aphroditens Auge nicht,

Nicht vom Sonnenhügel,
Lächelte vom Sternenmeer
Nicht die Göttin zu mir her
Stern und Sonn' und Mondeslicht
Retten mir die Seele nicht.
Liebe Liebe lächelt nur
Aus dem Auge der Natur,

Wie aus einem Spiegel!
GHlühende Begeiſterung ergriff auch die Zuhörer. Raymond

jubelte laut auf und auch Olivier wurde aus ſeinem Skepticismus
herausgedrängt. Beide ergriffen Pauls Hand. Nur Renee war ganz
ſtill geworden ſie war von ihrem zarteren Gefühle ſo überwältigt,
daß ſie um die Rückkehr ins Schloß bat, welchem Wunſche ſofort
willfahrt wurde.

In dem Augenblicke, als die Geſellſchaft an's Ufer ſtieg, kam
athemlos ein Kind dahergelaufen und rief:

„Herr Paul, kommen Sie doch ſchnell, Herr Paul! Jhre
Mutter iſt plötzlich erkrankt und verlangt dringend nach Jhnen

Ein heiſeres, höhniſches Lachen begleitete dieſe Worte. Paul
ergriff unwillkürlich ſeinen Kopf mit beiden Händen, und mit dem
Ausdrucke höchſter Seelenangſt im Geſicht und ſichtbar beſtürzt lief
er von dannen.

Jenes Lachen war Olivier und Raymond nicht entgangen, doch
da ſie bei näherem Umſchauen nichts entdeckten, glaubten ſie an
eine Sinnestäuſchung und gingen mit Renee auf das Schloß zu.
Kaum hatten ſie jedoch den Rücken gewandt, ſo erhob ſich eine
ſchmutzige, zerlumpte Geſtalt aus dem das Ufer des Teichs einſäu
menden Gebüſch und verfolgte haſtig den Weg, welchen Paul ein

geſchlagen hatte. (Fortſetzung folgt.)C

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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